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The Next Level – aus dem Kompendium 
der Mediengestaltung wird die Biblio-
thek der Mediengestaltung.

Im Jahr 2000 ist das „Kompendium 
der Mediengestaltung“ in der ersten 
Auflage erschienen. Im Laufe der Jahre 
stieg die Seitenzahl von anfänglich 
900 auf 2700 Seiten an, so dass aus 
dem zunächst einbändigen Werk in der 
6. Auflage vier Bände wurden. Diese 
Aufteilung wurde von Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, sehr begrüßt, 
denn schmale Bände bieten eine Reihe 
von Vorteilen. Sie sind erstens leicht 
und kompakt und können damit viel 
besser in der Schule oder Hochschule 
eingesetzt werden. Zweitens wird durch 
die Aufteilung auf mehrere Bände die 
Aktualisierung eines Themas wesentlich 
einfacher, weil nicht immer das Gesamt-
werk überarbeitet werden muss. Auf 
Veränderungen in der Medienbranche 
können wir somit schneller und flexibler 
reagieren. Und drittens lassen sich die 
schmalen Bände günstiger produzieren, 
so dass alle, die das Gesamtwerk nicht 
benötigen, auch einzelne Themenbände 
erwerben können. Deshalb haben wir 
das Kompendium modularisiert und in 
eine Bibliothek der Mediengestaltung 
mit 26 Bänden aufgeteilt. So entstehen 
schlanke Bände, die direkt im Unterricht 
eingesetzt oder zum Selbststudium 
genutzt werden können. 

Bei der Auswahl und Aufteilung der 
Themen haben wir uns – wie beim 
Kompendium auch – an den Rahmen-
plänen, Studienordnungen und 
Prüfungsanforderungen der Ausbil-
dungs- und Studiengänge der Medi-
engestaltung orientiert. Eine Übersicht 
über die 26 Bände der Bibliothek der 
Mediengestaltung finden Sie auf der 
rechten Seite. Wie Sie sehen, ist jedem 
Band eine Leitfarbe zugeordnet, so dass 
Sie bereits am Umschlag erkennen, 

welchen Band Sie in der Hand halten. 
Die Bibliothek der Mediengestaltung 
richtet sich an alle, die eine Ausbildung 
oder ein Studium im Bereich der Digi-
tal- und Printmedien absolvieren oder 
die bereits in dieser Branche tätig sind 
und sich fortbilden möchten. Weiterhin 
richtet sich die Bibliothek der Medien-
gestaltung auch an alle, die sich in ihrer 
Freizeit mit der professionellen Gestal-
tung und Produktion digitaler oder 
gedruckter Medien beschäftigen. Zur 
Vertiefung oder Prüfungsvorbereitung 
enthält jeder Band zahlreiche Übungs-
aufgaben mit ausführlichen Lösungen. 
Zur gezielten Suche finden Sie im An-
hang ein Stichwortverzeichnis.

Ein herzliches Dankeschön geht an 
Herrn Engesser und sein Team des Ver-
lags Springer Vieweg für die Unterstüt-
zung und Begleitung dieses großen Pro-
jekts. Wir bedanken uns bei unserem 
Kollegen Joachim Böhringer, der nun 
im wohlverdienten Ruhestand ist, für 
die vielen Jahre der tollen Zusammen-
arbeit. Ein großes Dankeschön gebührt 
aber auch Ihnen, unseren Leserinnen 
und Lesern, die uns in den vergange-
nen fünfzehn Jahren immer wieder auf 
Fehler hingewiesen und Tipps zur wei-
teren Verbesserung des Kompendiums 
gegeben haben.

Wir sind uns sicher, dass die Biblio-
thek der Mediengestaltung eine zeitge-
mäße Fortsetzung des Kompendiums 
darstellt. Ihnen, unseren Leserinnen 
und Lesern, wünschen wir ein gutes 
Gelingen Ihrer Ausbildung, Ihrer Wei-
terbildung oder Ihres Studiums der 
Mediengestaltung und nicht zuletzt viel 
Spaß bei der Lektüre.

Heidelberg, im Frühjahr 2017
Peter Bühler
Patrick Schlaich
Dominik Sinner
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1.1.1 Was heißt Webdesign?

Webdesign heißt wörtlich: Design für 
das Web. Beide Begriffe, Web und De-
sign, sind jedoch nicht klar definiert. 

Mit Web ist das World Wide Web 
(kurz: WWW) gemeint. Es handelt sich 
dabei nicht um das Internet, sondern 
um einen Internetdienst, mit dem sich 
(multi-)mediale Inhalte (Texte, Bilder, 
Sound, Video,...) auf Basis der Seitenbe-
schreibungssprachen HTML5 und CSS3 
im Internet veröffentlichen lassen. Im 
Vergleich zu Printmedien gibt es drei 
wesentliche Unterschiede:
 � Webseiten sind verlinkt – sie lassen 
sich in beliebiger Weise (nichtlinear) 
mit anderen Webinhalten verknüpfen. 

 � Webseiten sind multimedial – sie 
können Ton, Videos und Animationen 
enthalten.

 � Webseiten sind interaktiv – sie 
ermöglichen den Nutzern, z. B. über 
Formulare, mit dem Anbieter in Dia-
log zu treten.

Auch der zweite Begriff, Design, ist 
nicht eindeutig definiert. Da es keine 
geschützte Berufsbezeichnung ist, darf 
sich im Prinzip jeder Designer nen-
nen. Unter Webdesign verstehen wir 
die Konzeption und Gestaltung von 
Webapplikationen. Dabei handelt es 
sich längst nicht mehr ausschließlich 
um Webseiten, auch Software gelangt 
in Form von Apps mehr und mehr ins 
Internet, v. a. durch die massive Ver-
breitung von mobilen Endgeräten wie 
Smartphones und Tablets.

Mit den sich ändernden Technologien 
unterliegt deshalb auch das Berufsbild 
des Webdesigners einem ständigen 
Wandel. Eine intensive Zusammenar-
beit mit denjenigen, die sich um die 
technische Realisation kümmern, ist 
entscheidend für erfolgreiche Projekte. 
Webdesigner müssen keine Program-

mierer sein, aber sie müssen mit ihnen 
kommunizieren können. Denn im Un-
terschied zum Printbereich besteht bei 
Digitalmedien eine enge Verzahnung 
von Design und Technologie: Die desig-
n erische Idee muss mit vertretbarem 
Aufwand technisch um setzbar sein. 
Es dürfte kein zweites Gebiet geben, 
das sich so dynamisch und rasant 
verändert wie das Internet. Das Inter-
net nimmt in unserem beruflichen wie 
privaten Leben einen immer größeren 
Stellenwert ein.

Für Webdesigner und -entwickler ist 
dies Fluch und Segen zugleich: Fluch, 
weil es immer schwerer fällt, mit den 
ständigen Veränderungen Schritt zu 
halten. Was heute ein Hype ist, kann 
morgen schon wieder out sein. Was wir 
vor drei Jahren in der letzten Auflage 
des Kompendiums geschrieben ha-
ben, ist teilweise überholt. Was wir vor 
fünfzehn Jahren in der ersten Auflage 
geschrieben haben, ist Geschichte.

Andererseits bieten die ständigen 
Veränderungen aber auch ein riesiges 
Potenzial: Ein Beleg hierfür ist die große 
Anzahl an Start-up-Unternehmen, die 
mit einer neuen Geschäfts idee auf den 
Durchbruch hoffen. 

1.1.2 Web im Wandel

Wie oben erwähnt unterliegt das Web 
und damit zwangsläufig auch der Beruf 
des Webdesigners einem ständigen 
Wandel. Im Folgenden fassen wir die 
wichtigsten Veränderungen der letzten 
Jahre zusammen:

Mobiles Web
Mit der Einführung des iPhones im Jahr 
2007 begann der Siegeszug der Smart-
phones und des mobilen Internets. Es 
ist dem genialen Visionär Steve Jobs 
von Apple zu verdanken, dass alle heu-
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